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gïlKfïs, $«»Msi»=Eetîting („SFtelfterblatf) «V. «

gegen fdfneibenbe SBerïgeuge, benn auch bie Art, rate bie

©äge roirl't, ift eine gang anbete. ®ie ©ägegähnefpitgen
finb buret) ben ©ctjranf in groei parallele Sinien georbnet;
mit feijarfen ©djneiben nacf) groei Seiten t)in oerfefjen,
rißen fie gunärfjft bie fpotgfafer Ieic£)t ein ; bie nachfolgen*
ben, etroaS tiefer eingreifenb, reiben bie jraifdjen bett
beiben gerieten Sinien liegenben £>olgroänbe auS ihrem
,p)Ufammenhang IjetauS ; baß biefeS Abfpalten ant leid)*
teften gefcfjehen mäffe, raenn bie SoSlöfung§ftäci)e bie
9ïabiale ift, liegt auf ber fpanb. TDamit ergibt fich aber,
baß baS |iolj am leichteften mit ber ©äge fenfrec^t auf
bie .fpolgfafer gu gerteiten ift, wenn babei bie ©äge an
ber ©piegel* ober ?LRarfftra1)Ifläcl)e angefeßt rairb. ©troaS
fdjroieriger ift bie Verteilung, wenn bie ©äge an ben

Stangentialfläd)en angreift, beginnt ber ©ägefdjnitt an
ber fpirnftäche, fo baß alfo ber ©tamm ber Sänge nach
gerlegt rairb, fo ift bie Arbeit fehr erfchraert, benn bie

Välpre muffen beim $ortfcl)reiten nach ber îiefe bie |>olg=
fafern trennen, inbem fie biefelben abreißen unb abbrüden.
$ür folcfje Arbeit finb großgäßmge ©ägen ober ein be*

fonberS raeiter ©chranf nötig.
®ie Arbeit ber ©äge rairb buret) ©pröbigfeit beS

9RaterialS geförbert, burch Väf)tgfett gehemmt; begüglict)
ber §ärte, beS VaferoerlaufeS ufra. gilt baS bei ben
fchtteibenen SBerïgettgen ©rroähnte.

Sei bohrenben SBerlgeugen, raetche fpaltenb unb
fchneibenb gugleich roirf'en, muß bie Arbeit ant meiften
geförbert werben, raenn ber Soßrer an ber tangential*
fläche anfeßt, in bie ©paltfläche (tHabialfläclje) oorbringt
unb babei fenfrecfjt auf bie 2Rar;t'röt)re gerichtet ift ; etroaS
fdjroieriger ift bie Arbeit beim Angriff bc§ SoßrerS an
ber Stabialfläche ; am fctjroierigften ift bie Strbeit oon ber
fjjirnfläche aus.

ffür bie übrigen bie Sohrarbeit förbernben ober hin**
bernben ffaltoren gilt ba§ für fchneibenbe p^nftrumente
©rroähnte.

9iägel bringen am leichteften oon ber |)irnfläct)e ein,
befi^en aber bort ben geringften .fpott ; fcljraieriger ift bas
@infct)Iagen ber Stlägel oon ber tangential* unb labial*
fläche auS, fchroieriger in raimmerigem, gebref)tem unb
gemafertem £rolge.

©cljrauben oert)alten fich >oie Soßrer.

E. S. 9>larïtberict)tc ctuS Dem Danton ßujent. ®er
©efcßäftSgang in ber fpolgbrancße ift in ber V^trat*
fcßioeig fcßleppenb raie noch fetten- Söäßrenb bie 9îac£)=

frage nach ©cßnithSauhoIg fehr gering ift, ftreben bie

Serfäufer oon (Runbßolg (unb gtoar prioate raie Kor*
porationen) nacf) höl)ern greifen, raogu fich febocl) bie

Käufer nur unter befonbern SSertjältniffen fdtjroer oer»
flehen tonnen. t)ie Sage ber ©ägereibefißer ift baher
ungemütlich raie noch feiten, tßirb ber Frühling neues
Sehen bringen? 3Bir beuten faum. — AHem Stnfchein
nach rairb bie Stagnation noch längere Veit anbauern.

Au§ Dbcrfvaitfcn rairb bem „ffränf. Kur." gefd)rieben :

£>ie töalbungen im nörblidjen ïeile oon Oberfranfen
haben in ben letzten SBocßen burch Schneebruch ftarf
gelitten. SefonberS in ben auSgebeßnten Sßalbbeftänben
graifcljen Kulmbad) unb Sapreutl) rourben oiele Säume
infolge ber ©chneelaft in ber DJlitte gebrochen ober ihrer
SBipfel beraubt, in bem roegen feiner fdjönen Seftanbs*
mifd)ungen betannten „Sucßroalb" bei ïrebgaft rourben
eingelne ©tämme infolge ber aufliegenben ©cßneemaffen
fogar entraurgelt. ®a auch bie legten ©türme große
©cßäben, befonberS in ben iffrioatroalbungen anrichteten,
nimmt bie Aufarbeitung beS gebrochenen unb geraorfenen
SRaterialS bie ABalbbefißer oollauf in Anfprucß. ®a§

angefallene £>olg muß großenteils gu 'Srennßotg aufge*
arbeitet roerben.

Sei ben großen |)olgoerfteiger ungen ber ober*

fränlifcßen gorftämter rourben bis jeßt recht oerfchiebene
SerfaufSergebniffe ergielt. äöäßrenb g. S. bei ben Aul)*
hotgoerfteigerungen im fyorftamt ©etb bei einem Aufgebote
oon etroa 6500 geftmeter ©tammholg naßegu 10 °/o über
bie ffrorfttaje erlöft rourben, blieben für baS aufgeroorfene
iRußßolgquantum im $orftamt§begirfe SBaibacß bie An*
geböte faft burchroeg unter ber Staje unb au<ß bei ben

großen ©ubmiffionSoerfäufen in ißegniß rourbe für
mehrere Sofe roegen Entergebots ber Vtcßh^S nicht er*
teilt. ®ie auSgebehnten Fällungen im oftpreußifeßen
fRonnenfraßgebiete m ad) en fich bereits auf bem fpolgmarl'te
unangenehm bemerkbar. ®en Seftrebungen ber ABalb*
befißer gegenüber, bie auf eine möglichft rafdje unb au§=

gebehnte Serroertung ihrer Anfälle abgielen, oerhatten

fi^ bie fpolgl)änbler giemtief) gurüdhaltenb, ba fie —
roohl nicht mit Unred)t — barauf rechnen, baß ber ©in*
fcßlag oon ben burd) fRonnenfraß gefährbeten folgern
in Dftpreußen auch auf bent bat)erifd)en Çolgmarfte,
raenn auch nicht ®fnen ißreiSfturg, fo boef) ein Vuïit^
gehen ber ^olgpreife im ©efolge haben rairb.

fÇiir Dtieberbntjem roar bie Serfteigerung oon Se*

beutung, bie am 18. ®egember in Çrepung ftattfanb,
roo gufammen 30,700 geftmeter Richten* unb Mannen*

Slochhofg ber fyorftämter SifchofSreut, 9Raut=Dft, 9ieu*

Reichenau unb Sßolfftein auSgeboten rourben. ®ie Ser*
fteigerung erbrachte burdjfchnittlidje llebererlöfe oon 7'/?,
7,8, 5,0 unb 10,4 ®/o ber ïape.

SemerfenSroert ift, baß einige Sage oor biefer Ser*
fteigerung fpolg beS fforftamteS 9Raut*2Beft, für baS in

©piegelau am 14. Auguft fein ber Çorftoerroaltung ge=

nügenbeS ©ebot oorlag, fo baß fie ben Vafd)tag oerfagt
hat, nach langen Serhanblungen gu 94'/-P/o ber £a£e
freihänbig abgegeben roorben ift.

(„Angeiger für fpolginbuftrie.")
Auô Satjcrtt melbet ber Originalbericht ber „Vtanf*

furter Vtg-" unterm 4. panuar : ®ie ©inlaufStätigfeit
bei ben Stitnbholgoerläufen im SBalbe roar animiert.
®ie ©rlöfe roaren oerfchieben. SleilS rourben hotje, teil!
aud) ttiebrige greife ergielt. pn C)berfd)toaben erlöfte
baS gorftantt Kürnach 106Vi"/o, Siburg 101'/o, Unter*

häufen 89 '/s"/"/ ®ienhaufen 103 '/i7o unb Krumbad)
lOl'AVo ber Sajen. ®ie ©chnittroarenprobugenten finb
fehr feft geftimmt.

AttS 2of)ï et- 931. melbet baS gleiche Slatt unterm
5. Van.: Sei ber © i d) e n ft a m m h o l g Serfteigerung
auS bem K. $orfiamte Sof)r*2Beft rourbe bei großer Se*

teiligung bie hohe ^orfttag-e nahegu erreicht. Serlauft
rourben 1210 geftmeter, bie einen ©rlöS oon 107,000
SRI. ergielten. ®ie teuerften ©tammftüde roaren : Abt.

Sanig 10,2 m lang, 80 cm ®urchmeffer, 5,13 m",
lös 1600 SRI, per nr' 310 SRI.; Abt. TDreibrunn 9,9

m lang, 85 cm ®urcl)meffer, 5,22 m®, ©rlöS 1510 SRI-,

per m® 290 SRI'. Vournierftämme îamen burchroeg über

bie Sa je oon 200—240 SRI. per m®, roährenb für ge=

Lack- und Farbenfabrik in Cfiur

Verkaufszentrale in Basel
empfiehlt sich als beste und billigste Bezugsquelle für

Siccativ, Cerebine, Äsptjaltlack, Eisenlack,
Farben und Lackfarben für Kochherd^
Zaponlacke, Scljlosserlack, Maschinenöl,

Graphit, Eisenmennig, Bleimennig, Leinöl-
firnis, Pinsel u. dgl. 275 b

M«str. schîveiz. Ha»dw- Zeitung („Metsterblatt^) A..

gegen schneidende Werkzeuge, denn auch die Art, wie die

Säge wirkt, ist eine ganz andere. Die Sägezähnespitzen
sind durch den Schrank in zwei parallele Linien geordnet;
mit scharfen Schneiden nach zwei Seiten hin versehen,
ritzen sie zunächst die Holzfaser leicht ein; die nachfolgen-
den, etwas liefer eingreifend, reißen die zwischen den
beiden geritzten Linien liegenden Holzwände aus ihrem
Zusammenhang heraus; daß dieses Abspalten am leich-
testen geschehen müsse, wenn die Loslösungsfläche die
Radiale ist, liegt auf der Hand, Damit ergibt sich aber,
daß das Holz am leichtesten mit der Säge senkrecht auf
die Holzfaser zu zerteilen ist, wenn dabei die Säge an
der Spiegel- oder Markstrahlfläche angesetzt wird. Etwas
schwieriger ist die Zerteilung, wenn die Säge an den

Tangentialflächen angreift. Beginnt der Sägeschnitt an
der Hirnfläche, so daß also der Stamm der Länge nach
zerlegt wird, so ist die Arbeit sehr erschwert, denn die

Zähne müssen beim Fortschreiten nach der Tiefe die Holz-
fasern trennen, indem sie dieselben abreißen und abdrücken.

Für solche Arbeit sind großzähnige Sägen oder ein be-

sonders weiter Schrank nötig.
Die Arbeit der Säge wird durch Sprödigkeit des

Materials gefördert, durch Zähigkeit gehemmt; bezüglich
der Härte, des Faserverlaufes usw, gilt das bei den
schneidenen Werkzeugen Erwähnte,

Bei bohrenden Werkzeugen, welche spaltend und
schneidend zugleich wirken, muß die Arbeit am meisten
gefördert werden, wenn der Bohrer an der Tangential-
fläche ansetzt, in die Spaltfläche (Radialsläche) vordringt
und dabei senkrecht auf die Maxkröhre gerichtet ist; etwas
schwieriger ist die Arbeit beim Angriff des Bohrers an
der Radialfläche; am schmierigsten ist die Arbeit von der
Hirnfläche aus.

Für die übrigen die Bohrarbeit fördernden oder hin-
dernden Faktoren gilt das für schneidende Instrumente
Erwähnte,

Nägel dringen am leichtesten von der Hirnfläche ein,
besitzen aber dort den geringsten Halt; schwieriger ist das
Einschlagen der Nägel von der Tangential- und Radial-
fläche aus, schwieriger in wimmerigem, gedrehtem und
gemasertem Holze,

Schrauben verhalten sich wie Bohrer,

Marktberichte.
u. 8, Marktberichte aus dem Kanton Luzern. Der

Geschäftsgang in der Holzbranche ist in der Zentral-
schweiz schleppend wie noch selten. Während die Nach-
frage nach Schnitt-Bauholz sehr gering ist, streben die

Verkäufer von Rundholz (und zwar private wie Kor-
porationen) nach höhern Preisen, wozu sich jedoch die

Käufer nur unter besondern Verhältnissen schwer ver-
stehen können. Die Lage der Sägereibesitzer ist daher
ungemütlich wie noch selten. Wird der Frühling neues
Leben bringen? Wir denken kaum, — Allem Anschein
nach wird die Stagnation noch längere Zeit andauern.

Aus Oberfranken wird dem „Fränk, Kur," geschrieben:
Die Waldungen im nördlichen Teile von Oberfranken
haben in den letzten Wochen durch Schneebruch stark
gelitten. Besonders in den ausgedehnten Waldbeständen
zwischen Kulmbach und Bayreuth wurden viele Bäume
infolge der Schneelast in der Mitte gebrochen oder ihrer
Wipfel beraubt, in dem wegen seiner schönen Bestands-
Mischungen bekannten „Buchwald" bei Trebgast wurden
einzelne Stämme infolge der aufliegenden Schneemassen
sogar entwurzelt. Da auch die letzten Stürme große
Schäden, besonders in den Privatwaldungen anrichteten,
nimmt die Aufarbeitung des gebrochenen und geworfenen
Materials die Waldbesitzer vollauf in Anspruch, Das

angefallene Holz muß großenteils zu Brennholz aufge-
arbeitet werden.

Bei den großen Holzversteigerungen der ober-
fränkischen Forstämter wurden bis jetzt recht verschiedene
Verkaufsergebnisse erzielt. Während z. B. bei den Nutz-
Holzversteigerungen im Forstamt Selb bei einem Ausgebote
von etwa 6500 Festmeter Stammholz nahezu 10 °/o über
die Forsttaxe erlöst wurden, blieben für das aufgeworfene
Nutzholzquantum im Forstamtsbezirke Waidach die An-
geböte fast durchweg unter der Taxe und auch bei den

großen Submissionsverkäufen in Pegnitz wurde für
mehrere Lose wegen Untergebots der Zuschlag nicht er-
teilt. Die ausgedehnten Fällungen im ostpreußischen
Nonnenfraßgebiete machen sich bereits auf dem Holzmarkte
unangenehm bemerkbar. Den Bestrebungen der Wald-
besitzer gegenüber, die auf eine möglichst rasche und aus-
gedehnte Verwertung ihrer Anfälle abzielen, verhalten
sich die Holzhändler ziemlich zurückhaltend, da sie —
wohl nicht mit Unrecht — darauf rechnen, daß der Ein-
schlag von den durch Nonnenfraß gefährdeten Hölzern
in Ostpreußen auch auf dem bayerischen Holzmarkte,
wenn auch nicht einen Preissturz, so doch ein Zurück-
gehen der Holzpreise im Gefolge haben wird.

Für Niederbayern war die Versteigerung von Be-
deutung, die am 18. Dezember in Freyung stattfand,
wo zusammen 30,700 Festmeter Fichten- und Tannen-
Blochholz der Forstämter Bischofsreut, Maut-Ost, Neu-
Reichenau und Wolfstein ausgeboten wurden. Die Ver-
steigerung erbrachte durchschnittliche Uebererlöse von 7'/z,
7,8, 5,0 und 10,4 "Z der Taxe.

Bemerkenswert ist, daß einige Tage vor dieser Ver-
steigerung Holz des Forstamtes Maut-West, für das in

Spiegelau am 14, August kein der Forstverwaltung ge-

nügendes Gebot vorlag, so daß sie den Zuschlag versagt
hat, nach langen Verhandlungen zu 94'/-//<, der Taxe
freihändig abgegeben worden ist.

(„Anzeiger für Holzindustrie,")
Aus Bayern meldet der Originalbericht der „Frank-

furter Ztg." unterm 4. Januar: Die Einkaufstätigkeit
bei den Rundholzverkäufen im Walde war animiert.
Die Erlöse waren verschieden. Teils wurden hohe, teils

auch niedrige Preise erzielt. In Oberschwaben erlöste
das Forstamt Kürnach lOEZch/o, Biburg 101"/o, Unter-
Hausen 89'/-"/", Dienhausen 103'ZVo und Krumbach
101'/s"/o der Taxen. Die Schnittwarenproduzenten sind

sehr fest gestimmt.

Aus Lohr a. M. meldet das gleiche Blatt unterm
5, Jan.: Bei der Eich en stamm holz-Versteigerung
aus dem K, Forstamte Lohr-West wurde bei großer Be-

teiligung die hohe Forsttaxe nahezu erreicht. Verkauft
wurden 1210 Festmeter, die einen Erlös von 107,000
Mk, erzielten. Die teuersten Stammstücke waren: Abt,

Banig 10,2 m lang, 80 am Durchmesser, 5,13 m", Er-
lös 1600 Mk, per m" 310 Mk, ; Abt, Dreibrunn 9,9

m lang, 85 om Durchmesser, 5,22 m", Erlös 1510 Mk„
per nO 290 Mk. Fournierstämme kamen durchweg über

die Taxe von 200—240 Mk. per mh während für ge-

là Vil fàiàbck in Kim
Verkaà?entrale in kasel

empttebll sieb als beste unck billigste ke^uASguelle kür

8iccutiv, Oeredine, Äsphultluck, Oisenwdl,
Osrben und Ouckfurben für Kochherde,
Tuponlucke, Lchlosserluck, Älsschinenöl,

(Zrsphit, Oiseninennig, Lleimennig, OeinöU

firnis, Pinsel u. dgl. 275 b



Sir. 43 gitnjts. sjpsst&i®.deltas („SWetfletblatt")

ringereS ©cEjneibtjoIj teilroeife bie Tajie nicïjt geboten
würbe. Schwellenholz erreichte jebocï) bie Tare.

Omdmfleaes.
SerroertujtQ uon ^oïpbfâdcn. lieber btefe fdjon

früher erwähnte Angelegenheit lefen mir im „fforftwirt" :

„$r. ffofeph o. Klebing in ©d)wt)z teilt unS mit, bafj
er für einen ßeitraum non roenigftenS 20 ffatjren jebcS
Quantum .Ç>oï§abfâlle, als Aefte, ^»oljfpäne unb Sägemehl
gleid)oiel welcher ^oljart, taufe. Sin befferer Abfatjort
für bie nerfdjiebenen Arten .^oljabfalle märe bem fforft»
unb (Sägereibetriebe fcfjon lange ermünfd)t gemefen nnb
fall§ fiel) nun tjier für biefe "Betriebe eine beffere Ber»
roertung ber Abfallprobufte mie bis anfjin ergibt, fo roirb
ber Käufer feinen SJtanget an fotcfjem SJlatevial baben.
Offerten franf'o Baljnftation (Uiame), neben approji»
matiner Angabe beS jährlich lieferbaren Quantums finb
an bie genannte ffirtna, |>rn. jfof. ». IRebing in Scamps,
ZU richten. "

g>otztijpen*ffabrif Dioman @d)evcr, A.»®. Sutern.
Unter biefem Titel rourbe mit Sit) in Sutern eine Athen»
gefeltfcljaft pm .Qroecfe be§ ©rroerbeS mit Affinen unb
^affinen, ffortbetrieb unb eoentuell ©rmeiterung ber
bisher unter ber pirata „Montan ©djerer" in Sutern
betriebenen fp o 1 j 11) p e n » unb fp o l s U t e n f i l i e n

fabrif, oerbunben mit ©ägerei unb $ofjf)anb
lung gegrünbet. TaS ©efeUfdjaftSfapital betrügt ffr.
350,000, eingeteilt in 350 auf ben Flamen lautenbe
Aftien »on je 1000 ffr. Sie Bertretnng ber ©efelt»
fcfjaft nad) aufjen übt baS BerwattungSratSmitgtieb
Montan ©djerer in üuzern in Sinjeljeidpumg auS.

Mufjbaumt)otj et« begehrter Artifcl. ©egenmärtig
fann man manchmal ganze Meiljen non ÜBaggonS mit
Muhbaumbtöcfen belaben auf ber ©tation ©arganS
fielen festen — eS feien girfa 200 SöaggonS fignaiifiert.
TiefeS £>otj ftammt auS ffranfreid) unb ift nad) 9öien
beftimmt. ©rfie bortige 9Möbetfirmen feien bie ©mpfünger.
Tiefe Transporte finb ein untrügerifcfjeS /Richen, bah
in Defterreici) bie Muhbäume fetten ju roerben beginnen
unb fotlten ein Anfporn fein, überall auf geeigneten
glühen Muhbäume ju pflanzen, bamit eS wieber einen
MachmucljS biefer balb ganz ausgerotteten Baumart gibt,
für ben ttnfere Machf'ommen banfbar fein roerben.

Mitten Der ©emetnbeiualbungen. ©ine glüdlicfje
©emeinbe ift Diejenige non ffnS im hanton Bern. Am
27. unb 28. Tejember hat f^ auS ber ©teigerung »on
jpolj auS ben ©emeinberoalbungen nicht weniger als
33,000 ffr. ertöft, b. !)• mehr als 2'/s mal fo Diel, als
alle ©emeinbefteuern jufamnten abwerfen. Mocl) oor
weniger als 12 /fahren war ber gewöhnliche /faf)reS»
erlös 15,000 ffr., im legten /fahre 29,000 ffr. Tazu
wirb bemerft, bieS gute Mefuttat ift umfo erfreulicher,
als ber gegenwärtige, tabettofe ©tanb ber Sßalbungen
unb bie rationelle, äujjerft forgfältige Beroirtfchaftung
jur Annahme berechtigen, bah ein SJtinbererlöS in ab»

fehbarer /feit nicl)t möglich fein roirb.

Qjonliiftung. infolge ber klagen über ungenü
genbe Bentilation im hantonSratSfaal beS M at h auf es
in 3ürid) würben Berfudje mit OjonlüftungSapparaten
Zweier firmen »orgenommen unb ein ©jpertenfollegium
erflart in feinem ©utadjten, baff burd) Djonifierung eine

ganz roefentlidje Serbefferung ber Suft erreicht roerben
fönne. Ta nact) angeheilten Berechnungen bie ©rftetlung
einer ÇeipngS» unb SüftungSanlage für ben hantonS»
wtSfaal allein, abgefel)en »on ben übrigen MäumtidjMten
t>eS MatljaufeS, auf ungefähr 30,000 ffr. zu flehen fäme,
j)ie ©rftetlung einer Ojonanlage Dagegen nur auf unge»
fähr 3000 ffr., fo hat ber MegterungSrat bie Baubireftion

mit ber ©rftetlung einer CjonlüftungSantage beauftragt
unb ihr ben hiefür erforberlidjen fïrebit erteilt.

Sie Ajettjlen - ®enoffenfcf)aft Saupen (Bern) hat
befcljloffen, Die »or neun fahren mit einem hoftenauf»
roanb »on 30,000 ffr. erfteüte Acetqlenanlage ber ©in»
roohnergemeinbe Saupen, welcher baS Stecht pftetjt, bie

Anlage auf 31. Tejember 1909 ju erwerben, um ben
tßreiS »on 14,000 ffr. p überlaffen. Tie Anlage ift
fo eingerichtet, baff fie für eine nod) gröbere Beoölf'erung
genügenb ©aS abzugeben imftanbe ift. ©egenmärtig
beträgt bie Abonnentenjat)t 70. ©rfreulid) ift ju ton»

ftatieren, bafs feit bem neunjährigen Befielen Der An»
läge noch nie eine Störung im Betriebe ftattgefunben hat.

®aêttcrf Der StaDt ©olotljurn. Tern G, /fahreS»
bericht beS ftäbtifetjen ©aSwerf'eS ift p entnehmen,
bah baS Betriebsjahr jum erften SRale feit einer langen
9ïeil)e uon ffahren eine nur geringe Zunahme beS ©aS»

»erfaufS erzeigt. ©S ift bieS prüetpführen einesteils
auf bie gefcl)äft(iche Tepreffion im allgemeinen, anbern»
teils auf bie roirffame ^onturrenj ber eleftrifchen Be=

leuchtung pfolge ©infül)rung ber QSramlampen.
Tie ffcd)reSprobuftion beträgt 758,561m'"' gegenüber

743,272 im Borjahre. Tie ©aSabgabe im 9ied)nitngS=
jähre beträgt: Qeffentlidje Beleuchtung mit 327,901
Brennftunben ober 50,823 m®; ßonfum ber Abonnenten
643,018 nr; total perf'aufteS ©aS 693,841 m® gegen»
über 690,945 im Borjahr.

Tie ©aSabnahme in ber ©emeinbe Sangenborf lieh
Der KrifiS in ber llhreninbuftrie wegen fehr p roünfchen
übrig. Auch ^aS QnftaüationSgefdhäft litt unter Der

ungünftigen ilonjunftur beS BetriebSjahreS.
TaS finanzielle Bcfultat beS abgelaufenen ©efdjäftS»

jahreS ift trot) ber roäbrenb ber ganzen ßeit »orherfdjenben
Tepreffion ein beiriebigenbeS. TaS Bruttobenefiz beträgt
67,146.19 ffr. (Borjahr 67,597.09 ffr.) Bad) Abtreibung
»on 23,314.69 ffr. pluS Beitrag an bie ©emeinbe 1908/09
(©trahenbeleudjtung 11,476.50 ffr. erzeigt baS ©efdjäftS»
jähr einen Beingeroinn »on 32,355 ffr. (25,075.16 ffr.
im Borjahre i'nftufioe ©albooortrag.

Bîafferwerî Der StaDt ©olotljurn. Tem Bericht
beS Sföafferroerf'eS entnehmen roir, bah bie ©efamtabgabe
beS gemeffenen BJafferS betrug: Unbezahltes SBaffer
704,4-13 m®, bezahltes ABaffer 193,905 m"; total898,318 m®.
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ringeres Schneidholz teilweise die Taxe nicht geboten
wurde, Schwellenholz erreichte jedoch die Taxe,

vtltàaelttî.
Verwertung von Holzobfällen. lieber diese schon

früher erwähnte Angelegenheit lesen wir im „Forstwirt" :

„Hr, Joseph v. Reding in Schwyz teilt uns mit, daß
er für einen Zeitraum von wenigstens 30 Jahren jedes
Quantum Holzabsälle, als Aeste, Holzspäne und Sägemehl,
gleichviel welcher Holzart, kaufe. Ein besserer Absatzort
für die verschiedenen Arten Holzabfälle wäre dem Forst-
und Sägereibetriebe schon lange erwünscht gewesen und
falls sich nun hier für diese Betriebe eine bessere Ver-
Wertung der Abfallprodukte wie bis anhin ergibt, so wird
der Käufer keinen Mangel an solchem Material haben,
Offerten franko Bahnstalion (Name), neben approxi-
mativer Angabe des jährlich lieferbaren Quantunis sind
an die genannte Firma, Hrn, Jos, v. Reding in Schwpz,
zu richten,"

Holztypen-Fabrik Roman Scherer, A.-G. Luzern.
Unter diesem Titel wurde mit Sitz in Luzern eine Aktien-
gesellschaft zum Zwecke des Erwerbes mit Aktiven und
Passiven, Fortbetrieb und eventuell Erweiterung der
bisher unter der Firma „Roman Scherer" in Luzern
betriebenen Holztypen- und Holz-Uten si lien-
fabrik, verbunden mit Sägerei und Holz h and-
lung gegründet. Das Gesellschaftskapital beträgt Fr,
350,000, eingeteilt in 350 auf den Namen lautende
Aktien von je 1000 Fr, Die Vertretung der Gesell-
schast nach außen übt das Verwaltungsratsmitglied
Roman Scherer in Luzern in Einzelzeichnung aus,

Nußbaumholz ein begehrter Artikel. Gegenwärtig
kann man manchmal ganze Reihen von Waggons mit
Nußbaumblöcken beladen auf der Station Sargans
stehen sehen — es seien zirka 200 Waggons signalisiert.
Dieses Holz stammt aus Frankreich und ist nach Wien
bestimmt. Erste dortige Möbelfirmen seien die Empfänger,
Diese Transporte sind ein untrügerisches Zeichen, daß
in Oesterreich die Nußbäume selten zu werden beginnen
und sollten ein Ansporn sein, überall auf geeigneten
Plätzen Nußbäume zu pflanzen, damit es wieder einen
Nachwuchs dieser bald ganz ausgerotteten Baumart gibt,
für den unsere Nachkommen dankbar sein werden,

Nutzen der Gemeindewalduugen. Eine glückliche
Gemeinde ist diejenige von Ins im Kanton Bern, Am
27, und 28. Dezember hat sie aus der Steigerung von
Holz aus den Gemeindewaldungen nicht weniger als
33,000 Fr, erlöst, d, h, mehr als 2'F mal so viel, als
alle Gemeindesteuern zusammen abwerfen. Noch vor
weniger als 12 Jahren war der gewöhnliche Jahres-
erlös 15,000 Fr,, im letzten Jahre 29,000 Fr, Dazu
wird bemerkt, dies gute Resultat ist umso erfreulicher,
als der gegenwärtige, tadellose Stand der Waldungen
und die rationelle, äußerst sorgfältige Bewirtschaftung
zur Annahme berechtigen, daß ein Mindererlös in ab-
sehbarer Zeit nicht möglich sein wird,

Ozonliiftung. Infolge der Klagen über ungenü
gende Ventilation im Kantonsratssaal des Rathauses
in Zürich wurden Versuche mit Ozonlüstungsapparaten
zweier Firmen vorgenommen und ein Expertenkollegium
erklärt in seinem Gutachten, daß durch Ozonisierung eine

ganz wesentliche Verbesserung der Luft erreicht werden
könne. Da nach angestellten Berechnungen die Erstellung
einer Heizungs- und Lüftungsanlage für den Kantons-
ratssaal allein, abgesehen von den übrigen Räumlichkeiten
des Rathauses, aus ungefähr 30,000 Fr- zu stehen käme,
die Erstellung einer Ozonanlage dagegen nur auf unge-
lähr 3000 Fr,, so hat der Regierungsrat die Baudirektion

mit der Erstellung einer Ozonlüftungsanlage beauftragt
und ihr den hiefür erforderlichen Kredit erteilt.

Die Azetylen-Genossenschaft Laupen (Bern) hat
beschlossen, die vor neun Jahren mit einem Kostenauf-
wand von 30,000 Fr, erstellte Aeetylenanlage der Ein-
wohnergemeinde Laupen. welcher das Recht zusteht, die

Anlage auf 31, Dezember 1909 zu erwerben, um den

Preis von 14,000 Fr, zu überlassen. Die Anlage ist
so eingerichtet, daß sie für eine noch größere Bevölkerung
genügend Gas abzugeben imstande ist. Gegenwärtig
beträgt die Abonnentenzahl 70, Erfreulich ist zu kon-

statieren, daß seit dem neunjährigen Bestehen der An-
läge noch nie eine Störung im Betriebe stattgefunden hat,

Gaswerk der Stadt Solothurn. Dem 0, Jahres-
bericht des städtischen Gaswerkes ist zu entnehmen,
daß das Betriebsjahr zum ersten Male seit einer langen
Reihe von Jahren eine nur geringe Zunahme des Gas-
Verkaufs erzeigt. Es ist dies zurückzuführen einesteils
auf die geschäftliche Depression im allgemeinen, andern-
teils aus die wirksame Konkurrenz der elektrischen Be-
leuchtung zufolge Einführung der Osramlampen,

Die Jahresproduktion beträgt 758,561>W gegenüber
743,272 im Vorjahre, Die Gasabgabe im Rechnungs-
jähre beträgt: Oeffentliche Beleuchtung mit 327,901
Brennstunden oder 50,823 mZ Konsum der Abonnenten
643,018 mH total verkauftes Gas 693,841 m" gegen-
über 690,945 im Vorjahr,

Die Gasabnahme in der Gemeinde Langendorf ließ
der Krisis in der Uhrenindustrie wegen sehr zu wünschen
übrig. Auch das Jnstallationsgeschäft litt unter der
ungünstigen Konjunktur des Betriebsjahres,

Das finanzielle Resultat des abgelaufenen Geschäfts-
jahres ist trotz der wäbrend der ganzen Zeit vorherschenden
Depression ein befriedigendes. Das Bruttobenefiz beträgt
67,146.19 Fr, (Porjahr 67,597,09 Fr.) Nach Abschreibung
von 23,314,69 Fr, plus Beilrag an die Gemeinde 1908/09
(Straßenbeleuchtung 11,476 50 Fr. erzeigt das Geschäfts-
jähr einen Reingewinn von 32,355 Fr, (25,075,16 Fr,
im Vorjahre inklusive Saldovortrag,

Wasserwerk der Stadt Solothurn. Dem Bericht
des Wasserwerkes entnehmen wir, daß die Gesamtabgabe
des gemessenen Wassers betrug: Unbezahltes Wasser
704,4-13 m", bezahltes Wasser 193,905 m si total898,318 m".
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